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Freising-Weihenstephan, 8. Juni 2012 

Schatz aus dem Historischen Archiv der TU München:  

Documenta zeigt 402 Aquarelle des „Apfelpfarrers“ Korbinian Aigner  
 
Mit einer Leihgabe von 402 Apfel-Zeichnungen beteiligt sich die Technische Universität 
München an der Ausstellung für zeitgenössische Kunst Documenta (13) in Kassel. Die 
postkartengroßen Aquarelle zeigen unterschiedliche Apfelsorten und stammen von dem 
bayerischen Pfarrer und Apfelkundler Korbinian Aigner (1885-1966). Der Gegner der 
Nationalsozialisten wurde im Dritten Reich denunziert und war im Konzentrationslager 
Dachau inhaftiert. Zwischen den Baracken pflanzte er unentdeckt Apfelsämlinge.  
 
Einige der Äpfel sind rund und rot gestreift, andere spitz und blass, wieder andere grün und 
flachgedrückt: Ungefähr 900 Aquarellzeichnungen von verschiedenen Apfel- und Birnensorten 
hat der bayerische Pfarrer und Apfelkundler Korbinian Aigner zwischen 1912 und 1960 
gezeichnet. Ursprünglich dienten die postkartengroßen Arbeiten als Hilfsmittel für die Sorten-
bestimmung. Ab 9. Juni 2012 sind 402 Aquarelle auf der internationalen Ausstellung für zeit-
genössische Kunst Documenta zu sehen. Sie sind eine Leihgabe des Historischen Archivs der 
Technischen Universität München (TUM), der Aigner seine Bildersammlung vermacht hatte.  

Die einzigartige Bildersammlung ist Teil einer „ökologischen Perspektive“, mit der die 
Documenta den Blick auf die Vielfalt von Pflanzen- und Tierarten lenken soll. Ebenfalls zur 
Ausstellung gehören deshalb zwei Apfelbäumchen, die im vergangenen Herbst im Außenareal 
gepflanzt wurden. Eines davon ist ein nach Korbinian Aigner benannter „Korbiniansapfel“. 

Korbinian Aigner (1885-1966)    
Der Bauernsohn Korbinian Aigner wurde 1885 in Hohenpolding geboren. Nach der Priester-
weihe lehrte er ab 1912 Zeichnen am Knaben-Seminar Scheyern. Der Gegner der National-
sozialisten wurde im Dritten Reich denunziert. Er wurde wegen regimekritischer Äußerungen 
zu einer Haftstrafe in München-Stadelheim verurteilt, nach deren Verbüßung war er im 
Konzentrationslager Dachau inhaftiert. Zwischen den Baracken pflanzte er unentdeckt 
Apfelsämlinge. Die von ihm „KZ3“ genannte Apfelsorte ist heute als „Korbiniansapfel“ bekannt. 
Er überlebte die Haft, blieb Seelsorger und widmete sich bis zu seinem Tod 1966 dem 
Obstbau und seiner Verbreitung. 

Aigner zeichnete mit Bleistift vor und malte vermutlich mit Wasserfarben und/oder Gouache, 
wohl auch mit Buntstift auf Karton, teilweise auf alte Aktendeckel. Von jedem der ungefähr 900 
Motiv ist nur eine Darstellung überliefert. Der leidenschaftliche Apfelkundler vermachte er die 
als Hilfsmittel für die Sortenbestimmung entstandene Bildsammlung dem Lehrstuhl für 
Obstbau der Technischen Universität München. In der Obhut des Historischen Archivs der 
TUM sollen die Bilder nach ihrer Rückkehr von der Documenta digitalisiert werden. 
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Kostenloses Bildmaterial: 
Verwendung frei für die Berichterstattung über die TU München unter Nennung der Quelle.  
http://mediatum.ub.tum.de/node?id=1108236  
 
Link zum Historischen Archiv der TU München:  
http://portal.mytum.de/historisches-archiv/index_html  
 
Hinweis für die Redaktionen:  
Ein Teil der Apfel- und Birnenbilder können ab 11.6.2012 im Historischen Archiv der TUM 
gefilmt bzw. fotografiert werden. Bitte wenden Sie sich an:   
 
Undine Ziller 
Technische Universität München 
Corporate Communications Center 
Wissenschaftszentrum Weihenstephan 
Maximus-von-Imhof-Forum 3 
85350 Freising-Weihenstephan 
 
Tel: +49 8161 / 71-5403 
Fax: +49 8161 / 71-5378 
E-mail: ziller@zv.tum.de  
 
 
 
 
Die Technische Universität München (TUM) ist mit rund 480 Professorinnen und Professoren, 9.000 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern und 31.500 Studierenden eine der führenden technischen Universitäten Europas. Ihre 
Schwerpunktfelder sind die Ingenieurwissenschaften, Naturwissenschaften, Lebenswissenschaften, Medizin und 
Wirtschaftswissenschaften. Nach zahlreichen Auszeichnungen wurde sie 2006 vom Wissenschaftsrat und der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft zur Exzellenzuniversität gewählt. Das weltweite Netzwerk der TUM umfasst auch 
eine Dependance mit einem Forschungscampus in Singapur. Die TUM ist dem Leitbild einer unternehmerischen 
Universität verpflichtet. 


